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Der Anhalter Hochbunker in Berlin wird 
2017 durch ein selbstinitiiertes Ideen-
experiment zu Bunkersdelight. An der 
Schöneberger Straße 23A, gegenüber 
vom Tempodrom, zwischen 
Friedrichshain und Kreuzberg, steht der 
Massivbau ummantelt von der 
Fanny-Hensel-Grundschule. Ein 
Überbleibsel von rund 230 Bunkern in 
Berlin. Damals als Schutz vor Gefahr, 
heute ein Museum im Inneren.

Durch die vergangene Funktion und 
die daraus resultierenden architek-
tonischen Merkmale wie der große 
Wandquerschnitt oder das fehlende 
Licht ist eine Nachnutzung schwer und 
die Möglichkeiten begrenzt. Aber ist das 
jetzt alles, mehr geht nicht? Nein. 
Berlin war lange Zeit die Stadt der 
Aneignung, mit einer Alles-ist-Möglich 
Attitude, ein Ort indem Lücken und 

„Immer noch arm aber sexy?“
Die neuen Monumente des 
Alltags

fünfzig meter

Nischen zu Räumen werden. Der 
Slogan Arm aber Sexy vom Klaus 
Wowereit wurde 2003 zum Leitmotiv: 
Berlin ist kreativ und schafft sich seine 
Räume. Begegnungsfläche einfach und 
unkompliziert. 

In den letzten Jahren werden die 
Ressourcen von nutzbaren Flächen 
immer geringer - Tendenz schwindend. 
Die Mieten steigen ins Unbezahlbare, 
Wohnungen und Ateliers sind Mangel-
ware. Menschen und Künstler*innen, 
die seit Jahrzehnten den Charakter der 
Stadt prägen, werden an den Stadtrand 
vertrieben. Dieser Prozess führt zu 
Gentrifizierung und sozialen 
Segregation einer ganzen Stadt. 

Wir brauche also neue Impulse, 
neue Monumente des Alltags.

Da der Verdrängungsprozess bereits 
stattfindet, gilt es innovative Nutzungen 
von Restflächen zu generieren, sowie 
Ideen für eine angemessene 
Nachverdichtung zu entwickeln - alles 

mit dem Ziel einer heterogenen Nutzu-
ngs- und Nutzer*innenstruktur. 

So könnten Fassaden und Dächer zu 
einer neuen Projektionsfläche für diese 
Impulse werden. Damit sind Bunker 
enorme Potenzialbausteine für die 
Stadt Berlin. Aufgrund des 
lokalen Planungsrechtes darf der 
Anhalter Hochbunker nur mit 
gemeinschaftlichen Bildungsschwer-
punkten programmiert werden. 
Bunkersdelight schlägt vier Szenarien 
einer möglichen Ateliernutzung vor, 
welche das Museum ergänzen. Die 
Fassade wird hier zu einer sekundären 
Erschließung, das Dach zu einem 
neuen Raum für Kreative und Kunst-
schaffende. So entsteht aus einem 
ehemaligen Ort des Schreckens, ein 
belebter Raum, der neue Impulse setzt 
und im Inneren ein Aufarbeiten unsere 
Geschichte ermöglicht - aus einem 
Monument vergangener Zeit wird ein 
Monument des Alltags.

Noch immer arm, aber nicht mehr 
sexy!
Hintergrund für diese Untersuchung ist 
die Studie ArtCityLab - Neue Räume 
für die Kunst, die 2012-14 in Koop-
eration mit der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Umwelt und dem 
Berufsverband Bildender Künstler Ber-
lin (bbk Berlin) entstand. Gegenstand 
der Untersuchung war grundlegende 
Veränderung des räumlichen Angebo-
tes für künstlerische Produktion. Nach 
dem Fall der Berliner Mauer gab sich 
noch vielfältige Möglichkeiten, sich leer 
stehende Räume bedarfsgerecht anzu-
eignen. Spätestens seit der Finanz-
krise wurden die Angebote derartiger 
Räumen und Flächen immer geringer. 
Mieten steigen ins Unbezahlbare, be-
zahlbarer Wohnraum und Ateliers sind 
Mangelware. Dieser Prozess führt zu 
Gentrifizierung und sozialen Segrega-
tion einer ganzen Stadt.

Aus heutiger Perspektive kann Wow-
ereits saloppes „Berlin sei arm, aber 
sexy“ auch als Ausdruck einer neuen 
Stadtpolitik gelesen werden, die durch 
eine gezielte Inwertsetzung von Sub- 
und Gegenkulturen, den Mythos des 
kreativen Berlins zu überhöhen ver-
suchte. Kreativität wurde dabei als 
gesellschaftliche Funktion und ökon-
omische Größe  instrumentalisiert, 
bei gleichzeitiger Durchsetzung eine 
Sparzwangs. Statt öffentlicher Das-

einsvorsorge wurden unternehmerische 
Elemente in die Verwaltung einge-
führt. Dienstleistungsmentalität und 
neoliberaler Zeitgeist führten zu Ver-
nachlässigung öffentlicher Infrastruk-
turen. Parallel dazu erfolgte ein Verkauf 
landeseigener Grundstücke und Lie-
genschaften. Dies führte perspektivisch 
zu einer Verknappung von geeigneten 
und verfügbaren Raumangeboten bei 
gleichzeitiger Flächenkonkurrenz und 
Verdrängung durch die sogenannte 
Kreativindustrie. 

Bunkers Delight
Die Untersuchung hat zum Ziel 
Flächenpotenziale aufzuzeigen und 
Vorstellungen zu entwickeln wie diese 
in Gebrauch genommen werden kön-
nen, um zu einer diversen, gemein-
wohlorientierten Stadt beizutragen. Der 
Anhalter Hochbunker ist ein Relikt aus 
dem 2. Weltkrieg. Ab 1940 entstanden 
in Berlin im Rahmen des Führer Schutz-
programm ungefähr 230 Bunkern unter-
schiedlichster Art. Der Luftschutzbunker 
am Anhalter Bahnhof wurde 1942 für 
die Deutsche Reichsbahn errichtet.

Heute ist der Bunker Teil des Schul-
geländes der Fanny-Hensel Grund-
schule, kann aber unabhängig von 
der Schöneberger Straße erschlossen 
werden. Von insgesamt 5 Geschossen 
werden derzeit 2 Geschosse für eine 

Dauerausstellung zur Geschichte Ber-
lins genutzt. 
Die massive Bauweise mit 1,8m dick-
en Wänden und einem 3,0m dicken 
Dach aus Stahlbeton in Verbindung 
mit wenigen, kleinen Öffnungen macht 
eine Umnutzung nur mit größerem Auf-
wand möglich, auch deshalb bleiben 
viele Flächen im Bunker ungenutzt. Die 
Dachfläche mit einer Größe von etwa 
1000 qm bietet aber eine Nutzungspo-
tenzial, das auch ökonomisch darstell-
bar erscheint. 

Der Bunker ist Teil einer Bebauung-
splanes der den Bereich als Schulstan-
dort als Fläche für den Gemeinbedarf 
ausweist. Eine Nutzung der Dachfläche 
des Bunkers als Standort für eine Ate-
lierhaus mit öffentlichen Bereichen ist 
in diesem Kontext möglich. Auf Basis 
unterschiedlicher Erschließungsvariant-
en der Dachfläche wurden 4 Szenarien 
entwickelt, die auf unterschiedliche Art 
das Dach als lebendigen Ort und Raum 
für Kunstschaffende gestalten.

Bunkers Delight
Ein neues Monument 
des Alltags

fünfzig meter

* aus: Florentine Schüschke: Ausverkauft, Die 
Privatisierung von landeseigenem Grundbesitz in Berlin
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Über eine große Treppe an der 
östlichen Fassaden gehe ich hoch. Die 
Bunkerwand spürbar. Angekommen. 
Eine große Halle mit einem Café. Viele 
Bunkianer*innen wuseln umher. Ich 
setze mich, trinke meinen Morgentee. 
Schaue hoch zur Galerie. Links von mir 
komme ich zu meinem Atelier, rechts 
des Daches befinden sich größere 
Räume. Heute findet eine Lesung in der 
Halle statt. Ich gehe in mein Atelier und 
fange an zu malen. 
Die Sonne scheint durch mein großes 
Fenster.

ein Monument des Alltags 
die Halle

Axonometrie

Szenario Eins. 
die Halle.

Über eine große Treppe an der 
östlichen Fassaden gehe ich hoch. Die 
Bunkerwand spürbar. 
Angekommen. 
Eine große Halle mit einem Café. Viele 
Menschen wuseln umher. 
Ich setze mich, trinke meinen 
Lieblingstee. Schaue hoch zur Galerie. 
Links von mir komme ich zu meinem 
Atelier, rechts des Daches befinden 
sich größere Räume. Heute findet eine 
Lesung in der Halle statt. Ich gehe in 
mein Atelier und fange an zu malen. 
Die Sonne scheint durch mein großes 
Fenster.



©
 raum

laborberlin, 2007, BunkersD
elight_w

ebA4.pdf

5

©
 raum

laborberlin, 2007, XXX_w
ebA4.pdf

6

©
 raum

laborberlin, 2017, Bunkersdelight_w
ebA4.pdf

szenario zwei. der hof



©
 raum

laborberlin, 2007, BunkersD
elight_w

ebA4.pdf

67

©
 raum

laborberlin, 2017, Bunkersdelight_w
ebA4.pdf

zweigeschossiges Atelier
25 qm arbeitsflächen

EG

OG

eingeschossig
20 qm arbeitsflächen

eingeschossig
25 qm arbeitsflächen

zweigeschossiges Atelier
25 qm arbeitsflächen

EG

OG

eingeschossig
20 qm arbeitsflächen

eingeschossig
25 qm arbeitsflächen

zweigeschossiges Atelier
25 qm arbeitsflächen

EG

OG

eingeschossig
20 qm arbeitsflächen

eingeschossig
25 qm arbeitsflächen

ze
hn

 m
et

er

Dach

zweites Geschoss

erstes Geschoss



©
 raum

laborberlin, 2007, BunkersD
elight_w

ebA4.pdf

78

©
 raum

laborberlin, 2017, Bunkersdelight_w
ebA4.pdf

zweigeschossiges Atelier
25 qm arbeitsflächen

EG

OG

eingeschossig
20 qm arbeitsflächen

eingeschossig
25 qm arbeitsflächen

zweigeschossiges Atelier
25 qm arbeitsflächen

EG

OG

eingeschossig
20 qm arbeitsflächen

eingeschossig
25 qm arbeitsflächen

zweigeschossiges Atelier
25 qm arbeitsflächen

EG

OG

eingeschossig
20 qm arbeitsflächen

eingeschossig
25 qm arbeitsflächen

ein geschossig 
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zweigeschossiges atelier
25 qm arbeitsfläche

Fahrrad abschließen. Hochgehen. 
Durch einen Durchgang gehe ich in 
den geschützten Innenhof. Manche 
Bunkianer*innen machen gerade Mit-
tagspause im Schatten. Ich setze mich 
lieber auf den Dachgarten mit Blick 
in den Hof und über Berlin. Über eine 
Treppe gehe ich zu meinem Arbeit-
splatz. Der Raum wird gerade von zwei 
weiteren Bunkianer*innen genutzt. Der 
interdisziplinäre Austausch macht viel 
Spaß.

ein Monument des Alltags 
der Hof

Axonometrie

Szenario Zwei. 
der Hof.

Fahrrad abschließen. 
Hochgehen. 
Durch einen Durchgang gehe ich in den 
geschützten Innenhof. Manche machen 
gerade Mittagspause im Schatten. Ich 
setze mich lieber auf den Dachgarten 
mit Blick in den Hof und über Berlin. 
Über eine Treppe gehe ich zu meinem 
Arbeitsplatz. Der Raum wird gerade von 
zwei weiteren Kolleg:innen mit genutzt. 
Der interdisziplinäre Austausch macht 
viel Spaß.
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ein geschossig 
20 qm arbeitsfläche
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zweigeschossiges atelier
25 qm arbeitsfläche

Fahrrad abschließen. Hochgehen. 
Durch einen Durchgang gehe ich in 
den geschützten Innenhof. Manche 
Bunkianer*innen machen gerade Mit-
tagspause im Schatten. Ich setze mich 
lieber auf den Dachgarten mit Blick 
in den Hof und über Berlin. Über eine 
Treppe gehe ich zu meinem Arbeit-
splatz. Der Raum wird gerade von zwei 
weiteren Bunkianer*innen genutzt. Der 
interdisziplinäre Austausch macht viel 
Spaß.

ein Monument des Alltags 
der Hof

Axonometrie
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Heute bin ich spät dran. Ich gehe 
direkt in mein Atelier und fange an zu 
arbeiten. Heute ist es ruhig im Bunker. 
Für eine Kaffeepause gehe ich auf die 
Verteilerebene.
Danach arbeite ich weiter. Heute 
Abend gibt es ein Picknick mit allen 
Bunkianer*innen im Garten. Das 
möchte ich nicht verpassen. Zwischen 
den Bäumen hängen schon Girlanden 
und die Blumen fangen an zu blühen.

ein Monument des Alltags 
der Garten

Axonometrie

Szenario Drei. 
der Garten.

Heute bin ich spät dran. Ich gehe direkt 
in mein Atelier und fange an zu arbeiten. 
Heute ist es ruhig im Bunker. Für eine 
Kaffeepause gehe ich auf die 
Verteilerebene.
Danach arbeite ich weiter. Heute Abend 
gibt es ein Picknick mit allen im 
Garten. Das möchte ich nicht 
verpassen. Zwischen den Bäumen 
hängen schon Girlanden und die 
Blumen fangen an zu blühen.
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Es regnet. Ich komme mit der Bahn 
zum Bunker. Aus der Ferne sehe ich 
einen Bunkianer den Rasen auf der 
Atelierebene mähen. Zur Abwechslung 
mal den Aufzug. Endlich da. Heute 
habe ich einen zusätzlichen Raum 
angemietet. Ich veranstalte ein Semi-
nar nächste Woche. Ich drucke dafür 
Plakate und hänge sie in unseren Flur. 
Die ersten Bunkianer*innen tragen sich 
ein.

ein Monument des Alltags 
der Flur

Axonometrie

Szenario Vier. 
der Korridor.

Es regnet. Ich komme mit der Bahn zum 
Bunker. Aus der Ferne sehe ich einen 
Menschen den Rasen auf der 
Atelierebene sähen. Zur Abwechslung 
mal den Aufzug. 
Endlich da. 
Heute habe ich einen zusätzlichen 
Raum angemietet. Ich veranstalte ein 
Seminar nächste Woche. Ich drucke 
dafür Plakate und hänge sie in unseren 
Flur. Die Ersten tragen sich ein.
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Variante EIns
Aufzug in bestehenden Treppenhaus
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Variante Eins.
Aufzug im bestehenden Treppenhaus
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Variante Zwei
Erschließung an der Fassade
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Erschließung an der Fassade
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Aufzug an der Fassade
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Variante Drei.
Aufzug an der Fassade


